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Die Szene beginnt mit ruhiger Musik. Diese blendet dann über und wir befinden uns schon mitten im Geschehen. 
Ein Bote des Königs betritt die alte Mühle, um für den jungen König einen Sack Mehl zu holen.

Szene 1

Bote:  Seid gegrüßt Müller.

Müller: Ohh, wie immer pünktlich, um das Mehl für unseren König zu hohlen.
Dort der große Sack neben dem Mühlrad, der ist es.

Bote: Ahh, vortrefflich. Da wird es bald im Schloss wieder nach frisch gebackenem Brot 
duften. Hmmm mir läuft schon das Wasser im Munde zusammen. 

Müller: (lacht freundlich und verständnisvoll) Ja ich sehe schon, ihr geratet ins schwärmen

Bote: Aber ich schwärme nicht nur für gutes Brot Müller, auch eure Tochter, wenn mir die 
Bemerkung erlaubt ist, kann mich den Boten des Königs, schon zum schwärmen 
bringen.

Müller: Ja ja, die Margret. Ein liebes Mädchen. 

Bote: Und dazu auch noch hübsch! Ich glaube wahrlich, sie ist das schönste Mädchen im 
ganzen Königreich. 

Müller: Da habt ihr wohl recht Bote. Aber, sie ist nicht nur die schönste im ganzen Reich,
sie ist auch die klügste!

Bote: Tatsächlich?

Müller: In der Tat! Sie kann einfach alles, was sonst niemand vermag!

Bote: Oh, so sagt Müller was ausser eurer Tochter niemand vermag?

Müller: (gerät nun in erklärungsnot) Nun ja, also sie ist öhhm, sie hat...
sie kann....

Bote: Nun?
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Müller: Ja also sie kann...

Bote: Ja? Was kann sie denn?

Müller: (Endlich fällt ihm eine Notlüge ein) Nun gut aber behaltet es für euch: Sie kann Stroh 
zu Gold Spinnen!

(Einen Augenblick herrscht Stille.)

Bote: Stroh zu Gold? Das kann ich nicht glauben, das kann niemand.

Müller: Meine Tochter kann! 

Bote: Unglaublich

Müller: Nun, ich sag ja: Sie ist nicht nur die schönste sondern auch die klügste.

Bote: Ich frage mich nur eines Müller.

Müller: Und das wäre?

Bote: Wenn eure Tochter tatsächlich Stroh zu Gold spinnen kann, wieso lebt ihr dann 
immer noch in dieser alten klapprigen Mühle? Und nicht in einem Palast? 
Eure Tochter, wäre dann ja nicht nur die schönste und klügste im Lande, sondern auch
die reichste. Oder habt ihr etwa wieder übertrieben?

Müller: Nein nein, das habe ich nicht, aber seht: Wenn wir nun auf einmal in Reichtum leben 
würden, dann wäre es ja kein Geheimnis mehr. Dann würde jeder, von uns Gold haben
wollen. Ausserdem ist meine Tochter auch noch die bescheidenste und möchte nicht 
ins Gerede kommen, ihr versteht?

Bote: Oh-ja ich verstehe. Und ausserdem sollte niemand prachtvoller leben als unser König.

Müller: Ich sehe ihr versteht was ich meine.

(die Tür öffnet sich und die Müllerstochter betritt die Mühle)

Margret: Vater, hier bist du! Ich habe dich schon gesucht. Der Bote des Königs kann 
    jeden Augenblick... Oh ihr seid schon da. 

Bote: In der Tat aber ich wollte mich grade wieder auf den Rückweg zum Schloss machen. 
Ich hatte mich nur ein wenig mit eurem Vater unterhalten. Wir sprachen über euer 
kleines goldenes Geheimnis. (Wuchtet den Sack Mehl auf den Rücken) So aber nun 
muss ich eilen, unser König wartet auf sein Mehl. Also dann gehabt euch wohl.

(Die Türe wird geöffnet und schließt sich wieder)
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Margret: Vater?! Was hat er gemeint mit „ kleines goldenes Geheimnis“

Müller: Ach mein Kind, du weißt doch wie das ist...

Margret: (forschend) Vater?

Müller: Ich möchte doch das du...

Margret: (Jetzt mit Nachdruck) Vater!!!

Müller: Also gut, ich habe ihm erzählt das du nicht nur die schönste im Lande bist sondern 
auch das du einfach alles kannst. 

Margret: Du hast mal wieder eine von deinen Lügengeschichten erzählt oder?!

Müller: Nun, naja also ich habe ihm erzählt du könntest Stroh zu Gold Spinnen!

Margret: Stroh zu Gold? Aber Vater das kann ich doch garnicht. Was hast du dir nur dabei 
gedacht? Wenn der Bote das jetzt dem König erzählt, dann lässt er uns in den Kerker 
werfen. 

Müller: Ohjeh, daran habe ich garnicht gedacht. Ach liebes Kind, ich wünschte ich könnte 
aufhören zu lügen.

(Kurze Zwischenmusik)

Margret: Guten Morgen Vater.

Müller: Guten Morgen mein Kind.

Margret: Wie hast du geschlafen?

Müller: Ach leider garnicht gut. Ich mache mir so schreckliche Vorwürfe liebes wegen gestern.
Hätte ich doch bloß nicht wieder so gelogen.

Margret: Ach Vater ist schon gut. Nun können wir es eh nicht mehr ändern. Und bis 
jetzt haben wir ja auch noch nichts vom König gehört. 
Vielleicht weiß er ja gar nichts davon und der Bote wusste das du ihn angeschwindelt 
hast.

Müller: Ach liebes Kind. Wollen wir hoffen das du Recht behältst. Wenn wir nur...

(ein lautes Klopfen an der Tür unterbricht ihn)

Wache1: Im Namen des Königs, öffnet die Tür!!!
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Müller: Oh nein, sie sind da! Was sollen wir bloß machen?

Margret: Wir werden ihnen erst einmal öffnen. Vielleicht sind sie ja aus einem ganz anderen 
Grunde hier.

Müller: Das glaube ich nicht.  Aber wenn wir sie nicht hineinlassen, dann schlagen sie uns 
wohlmöglich die Türe ein.

(Die Tür knarrt schwerfällig als sie geöffnet wird)

Müller: Guten Morgen die Herren.

Wache2: Guten Morgen Müller. Wir sind auf Königlichen Befehl hier um eure Tochter abzuholen 
und ins Schloss zu geleiten.

Müller: Aber mein Kind. Dann werde ich euch begleiten.

Wache1: Halt Müller! . Wir sollen nur deine Tochter ins Schloss bringen.
Du wirst hier bleiben.

Müller: Margret!

Margret: Schon gut Vater. Ich werde mitgehen. Bleib du ruhig hier und warte hier auf 
mich.

Wache2: Nun denn: folge uns.

(Pferdegetrappel verrät das die beiden Wachen nun mit der Prinzessin davon 
reiten.)

Müller: Mein armes Kind, was hab ich nur getan? Was hab ich nur getan?

(während der letzten Sätze des Müllers fadet eine Zwischenmusik ein)
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(im Königspalast)
Szene 2

Wache 1+2: Euer Majestät, wie befohlen: die Müllerstochter!

König: Nun denn lasst uns allein.

Wache 1+2: Sehr wohl Majestät! (gehen ab)

König: So da bist du nun also.

Margret: Euer Majestät?!

König: Schon gut schon gut. Du kannst wieder aufstehen.
Es ist wahr. Die Gerüchte über deine Schönheit sind 
sind bis zu mir vorgedrungen. Aber wie ich grade feststelle, sind sie die alle nicht 
gerecht geworden.

Margret: Ihr beschämt mich mein König. Und dennoch Schönheit ist etwas sehr vergängliches. 

König: Auch die Gerüchte über deine Klugheit scheinen zu stimmen. Denn obwohl du so 
schön bist. Findet man keine Spur von Hochmut in dir.

Margret: Mein König. Ihr habt mich doch sicherlich nicht nur herbringen lassen um mir 
Komplimente zu machen oder? 

König: Und wieder siegt die Klugheit. Du hast recht ich habe dich nicht wegen schöner Worte 
hierherbringen lassen. Komm mit ich möchte dir etwas zeigen. 
Soo hier entlang, den Turm hinauf, halt wir sind da. (er öffnet eine Tür)

Margret: Eine kleine Kammer?! Und was ist das unter dem großen Leinentuch in der Mitte?

König: Das ist Stroh. Und dort in der Ecke steht ein Spinnrad.

Margret: Königliche Hoheit ich...

König: Man berichtete mir, dass du in der Lage bist aus gewöhnlichem Stroh, Gold zu 
spinnen.

Margret: Aber ich...

König: Wenn dies der Fall sein sollte, so dürfte es für dich kein Problem sein, in einer Nacht 
aus diesem Haufen Stroh, einen Haufen Gold zu spinnen.

Margret: Aber wie soll ich...
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König: Eine einzige Nacht hast du Zeit. Wenn du es bis zum ersten Hahnenschrei nicht 
schaffen solltest. Dann lasse ich dich und deinen Vater in den Kerker werfen.
Ich denke du hast mich verstanden!

Margret: Ja mein König, ich habe verstanden.

König: Dann wünsche ich dir eine gute Nacht. 

(Die Tür fällt ins Schloss und wird abgeschlossen)

Szene 3

Margret: (beginnt zu weinen) Oh Vater, wenn du nur wüsstest. Was soll ich denn nur tun. Ich 
komme hier nicht raus, sitze hier mit einem Spinnrad und einem Haufen Stroh der bis 
zum ersten Hahnenschrei – ein Haufen Gold sein soll. Wie soll ich das denn machen? 
Ich kann doch gar kein Stroh zu Gold Spinnen, niemand kann das.

(Ein mysteriöses Geräusch ertönt, vielleicht ein Blitz oder Donner und so 
etwas in der Art)

Rumpelstilzchen: Wirklich niemand?

Margret: Wer ist da?

Rumpelstilzchen: Ohhh niemand auf der Welt kennt meinen Namen!
Er ist wie das Licht, wie der Donner. Wie der Wind der vorbeizieht.

Margret: (Ängstlich) Dann zeig dich wenigstens.

Rumpelstilzchen: Hier bin ich Müllerstochter. 

Margret: (Ausruf des Erstaunens) Was, was bist du? Ein Zwerg oder so etwas?

Rumpelstilzchen: (lacht) Oh nein das bin ich nicht, ich bin das was du in mir sehen willst, vielleicht ein 
Geist, vielleicht ja doch ein Zwerg. Vielleicht bin ich ja auch garnicht hier, sondern nur 
in deiner Fantasie.

 

Margret: (Weiß nicht so recht was sie sagen soll) Aber was möchtest du von mir?

Rumpelstilzchen: Der König will das dieses Stroh bis morgen zu Gold gesponnen ist.

Margret: Ja, aber das kann ich doch garnicht.

Rumpelstilzchen: Aber, ICH!
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Margret: (zögerlich ungläubig) Du, kannst Stroh zu Gold Spinnen?

Rumpelstilzchen: Eine meiner leichtesten Übungen, das ist doch gar kein Problem. Ihr Menschen 
verzweifelt an solch einfachen dingen, die so einfach zu bewältigen sind.

Margret: Dann, dann hilfst du mir?

Rumpelstilzchen: Aber natürlich...   ...nicht umsonst

Margret: Aber was kann ich dir schon geben? Ahh ich weiß hier meine Kette die ist aus Silber. 
Reicht das?

Rumpelstilzchen: Nun-ja es ist zwar kein guter Tausch, silber gegen Gold, aber du tust mir leid. Also ja 
ich helfe dir. Und nun mach mir etwas Platz damit ich in ruhe arbeiten kann.

Spinnradsong: 

Kleine Spule voller Stroh,
dreh dich lustig dreh dich froh.
bis zum Morgen ists vollbracht,
aus dem Stroh wird Gold gemacht.
Spinnrad in der Dunkelheit,
bis zum morgen ist nur Zeit.
Spule Spule dreh dich schnell,
denn schon wird es draussen hell.
Sieh das Werk es ist getan,
vor dem ersten Schrei des Hahn.
Hokus Pokus 1-2-3, 
Stroh zu Gold gesponnen sei.

Szene 4
 

(Vogelgezwitscher fadet ein, 
und der Hahn schreit aus voller Kehle)

Margret: Ohjeh ich muss eingeschlafen sein. Ich hatte einen merkwürdigen Traum.
Aber was ist das? Unter dem Leinentuch glitzert etwas. Aber das kann doch nicht sein.
Dann war das kein Traum dann hat mir dieser Geist oder was er auch ist tatsächlich 
geholfen und das ganze Stroh zu Gold gesponnen.

(Die Tür wird aufgeschlossen und der König betritt die Kammer)
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König: Guten Morgen. Aber was sehen meine Augen? Das Leintuch liegt ja noch genauso wie
zuvor über dem Stroh! 

(Er zieht das Tuch beiseite. „Soundeffeckt“) 

Aber das ist ja tatsächlich Gold darunter! Alles Gold. 
Dein Vater hat also die Wahrheit gesprochen. 
Du kannst tatsächlich Stroh zu Gold spinnen!

Margret: Ich habe getan was ihr mir aufgetragen habt, dann kann ich also nun zurück zu 
meinem Vater kehren? 

König: Nicht so eilig! Jetzt wo ich weiß was du kannst, möchte ich das das du heute Nacht 
einen noch größeren Haufen Stroh zu gold Spinnst.

Margret: Aber ihr sagtet doch ich darf gehen wenn ich diesen 
Haufen für euch gesponnen habe?

König: Weißt du eigentlich das ich dich der Hexerei anklagen könnte wenn ich wollte.
Stroh zu Gold Spinnen ist eine Gabe die nicht jeder besitzt. Also was sagst du nun?

Margret: (verzweifelt) Wie ihr befehlt mein König.

König: Das höre ich gern. Und nun geh zum Stall und trage doppelt so viel Heu in diese 
Kammer wie du in der vergangen Nacht versponnen hast. Mein Sohn Prinz Ewald, der 
Tunichtgut, wird dir dabei helfen.

Margret: (demütig) Wie ihr befehlt mein König.

König: (Klatscht drei Mal in die Hände) Wachen! Bringt Prinz Ewald zu mir!

Wachen 1+2: Jawohl euer Majestät!

(kurze Musikalische Einspielung)

Ewald: Vater ihr habt mich rufen lassen?

König: So ist es mein Sohn. Dies hier ist die Tochter des Müllers.
Sie möge aus dem Stall, Stroh in diese Kammer schaffen und du wirst ihr dabei helfen

Ewald: Aber Vater ich wollte grade zur Jagt ausreiten.

König: Das sieht dir ähnlich! Nur das Vergnügen im Kopf. Wenn du später ein guter König 
werden willst, schadet es dir gar nichts, wenn du lernst was Arbeit ist.

Ewald: (wiederwillig) Also gut Vater!

König: Dann lasse ich euch beide nun allein. Hier ist der Schlüssel für die Kammer. 
Müllerstochter? Du kannst dich im Schloss frei bewegen. Aber sobald die sonne 
untergeht wird dich Prinz Ewald wieder in dieser Kammer einschließen. 
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Die Tür, wird wie in der letzten Nacht erst geöffnet, wenn der Hahn seinen ersten 
Schrei erklingen lässt.

Margret: (Demütig) Jawohl Majestät.

(schritte die das verschwinden des Königs verdeutlichen)

Ewald: So, du bist also die Müllerstochter, von der das Ganze Schloss spricht?

Margret: (schüchtern) Nun ich weiß nicht worüber man hier im Schloss spricht,
aber ja, ich bin die Müllerstochter.

Ewald: Man spricht im Schloss nicht nur davon das du Stroh zu Gold spinnen kannst,
man sagt auch das du wunderschön bist.

Margret: Nun mein Prinz, ich stehe vor euch so das ihr euch ein eigenes Urteil bilden könnt.

Ewald: Ach lass doch dieses „Mein Prinz“. Ich heiße Ewald. Und ja ich finde das du öhhhm...

Margret: Margret, ich heiße Margret mein.. oh öh Verzeihung, Ewald.

Ewald: Das ist ein sehr schöner Name. Aber warum schaust du ständig auf den Boden?

Margret: Nun, ihr also du..  du bist der Sohn des Königs.

Ewald: Aber deshalb darfst du mich doch anschauen. Ich bin in erster Linie auch nur ein 
Mensch wie du. Wenn auch mit einem einflussreichen Vater. 

Margret: Und wo ist deine Mutter?

Ewald: Ich.. ich habe keine Mutter mehr. Aach deshalb will mein Vater ja auch das ich so 
schnell wie möglich heirate. Damit ich ich den Thron übernehmen kann und das Land 
wieder ein Königspaar hat.

Margret: Aber es sollte für dich doch nicht so schwer sein eine Prinzessin zu finden. Du bist ich 
meine du hast also..

Ewald: Ja? Was wolltest du sagen?

Margret: Wir sollten nun das Stroh aus dem Stall holen.
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Szene 5

Ewald: (enttäuscht) Ach so ja du hast vielleicht recht. Aber auf dem Weg musst du mir 
 unbedingt erzählen wie du es geschafft hast das Stroh in Gold zu verwandeln.

(Musik Zwischenspiel, Schritte auf Schlosshof Boden und rascheln von Stroh)

Ewald: Oh man das ist ja eine Tolle Geschichte. Dieser kleine Mann hat also in der Nacht alles
Stroh zu Gold gesponnen um dich vor dem Kerker zu retten? Und hat als Bezahlung 
für seine Dienste nur dein Silbernes Kettchen genommen?

Margret: Genauso war es. Aber ich weiß nicht, wie ich es schaffen soll, heute nacht  das Stroh 
ganz allein zu Gold zu spinnen. 

Ewald: Nun, vielleicht hast du ja Glück und der kleine Mann, erscheint heute nacht wieder?!

Margret: Das glaube ich nicht. Er hat mir doch schon einmal geholfen. Warum sollte er das 
noch einmal tun? Nein, ich werde in den Kerker geworfen und meinen Vater wird das 
gleiche Schicksal ereilen.

Ewald: Nun mal langsam. Hmm wie wäre es wenn ich morgen früh mit meinem Vater 
sprechen würde? Vielleicht... hmmm....

Margret: Ach, das wird auch nicht helfen.

Ewald: ICH HABS!!! Ich werde Vater fragen ob du nicht meine Frau werden darfst.

Margret: (beginnt nun zu lachen wie über einen albernen Jungenstreich) 
Ach Ewald das ist wirklich süß von dir. Aber wie soll das gehen?
Du bist der Sohn des Königs und ich bin nur eine einfache Müllerstochter!

Ewald: (klingt gerissen und verschmitzt) Das schon, aber dafür bist du auch die reichste!

Margret: Na klar, (versucht vornehm zu sprechen) Ich besitze mehrere Säcke Mehl und eine 
ganze Armee von Mühlsteinen die das Korn für mich malen. Ach Ewald, du machst mir
spaß. (kichert liebevoll)

Ewald: Und du hast eine Kammer voller Stroh zu Gold gesponnen.

Margret: Ewald! Ich hab dir doch erzählt das ich es nicht war. Es war dieser kleine Mann!

Ewald: Aber davon weiß Vater ja nichts.

Margret: Du.. du meinst...

Ewald: Jaa, wenn wir ihn in dem Glauben lassen, dass du diese Gabe tatsächlich besitzt,

10



wird er von der Hochzeit begeistert sein. Denn eine reichere Schwiegertochter, so wird 
er glauben, findet er auf der ganzen Welt nicht. 

Margret: Aber Ewald, Nur um mich zu retten würdest du mich heiraten?

Ewald: Nein!

Margret: Siehst du?!

Ewald: Ich würde dich heiraten, weil.. weil.. ich dich wirklich mag und du das schönste 
Mädchen bist, das ich jemals erblickte.

Margret: Nun! (sie beginnt zu lächeln) wenn das so ist. Dann bin ich mit dem Plan 
einverstanden. Auch wenn ich es nicht gut finde, dass wir deinen Vater belügen!

Ewald: Haben wir damit nicht längst angefangen? 

Margret: Du hast Recht. (lacht und verstellt die Stimme etwas Männlich): Also komm schon du 
finsterer Prinz tragen wir das restliche Heu in die Kammer und dann Sperr mich über 
Nacht wieder ein damit ich ich in Ruhe Stroh zu Gold Spinnen kann. (lacht erneut)

Ewald: Es ist schön das du wieder Lachen kannst. Jetzt wollen wir nur hoffen das dein kleiner 
Helfer auch in dieser Nacht wiederkehren wird.

(Musik, die Tür wird verschlossen)

Szene 6

Margret: Doppelt so viel Stroh. Und nur diese eine Nacht Zeit. Das würde nichtmal das kleine 
Männchen schaffen.

Rumpelstilzchen: Was gibst du mir denn dieses Mal wenn ich dir das Stroh zu Gold Spinne.

Margret: Ich.. ich weiß nicht. Doch warte hier meinen Ring der ist von meiner Mutter.

Rumpelstilzchen: Nun gut. Die Nacht ist nicht mehr lang. Und wir haben viel Arbeit vor uns.
Du musst mir das Stroh zureichen damit wir diese Menge bis zum Hahnenschrei
schaffen.

Margret: (erleichtert) Ja! Gut!

(Die ersten Takte des Spinnliedes erklingen wieder und faden über in den 
Schrei des Hahnes, gefolgt vom Geräusch der aufschließenden Tür)
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Szene 7

Ewald: Margret?

Margret: Ewald?

Ewald: Ja! Ich bin es. War er da? Tatsächlich das ganze Stroh ist nun Gold! 
Wie wundervoll. Was hat er denn dieses Mal verlangt?

Margret: Ich habe ihm den Ring meiner Mutter gegeben. Nun habe ich nichts mehr was
mich an sie erinnert.

Ewald: Aber nun bist du frei!! Oh Vater kommt nun wird er dich sicherlich gehen lassen. 

(Schritte Nähren sich)

König: Was sehe ich. Gold soweit das Auge reicht.  Kein Halm Stroh ist übrig geblieben.
Eigendeich könnte ich dich nun gehen lassen, aber...

Margret: Aber?...

König: Mein Sohn hat mir heute Morgen einen Vorschlag gemacht.

Margret: Ja?

König: Ich hielt diese Idee zunächst für recht sonderbar. Aber ich habe darüber nachgedacht 
und bin zu einem Entschluss gekommen.

Margret und Ewald: Ja?!

König: Du wirst eine weitere Nacht in diesem Schloss bleiben.  Und wenn du es schaffst die 
dreifache Menge an Stroh zu Gold spinnen, dann wirst du meinen Sohn zum Gemahl 
nehmen. 

Margret: Königliche Hoheit.. ich...

König: Genug! Ich dulde keine Widerworte! (geht ab)

Margret: Oh neiiin, was machen wir denn jetzt?

Ewald: Margret, was hast du möchtest du mich denn nicht heiraten?
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Margret: Oh doch aber ich habe nichts mehr was ich dem Männlein geben könnte
falls es denn wieder kommt.

Ewald: Also wenn er schon zwei Mal da war, so wird er auch ganz sicher ein drittes Mal 
wieder kommen. Und was seinen Lohn angeht: Hier eine Goldmünze, die habe ich 
meinem Vater vorhin aus der Schatzkammer stibitzt.

Margret: Hoffentlich geht das gut.

Ewald: Ganz sicher, meine Prinzessin.  Aber nun lass uns das Stroh holen gehen.

(Kurze Musikeinspielung)

Ewald: Soo, nach dieser anstrengenden Arbeit wollen wir uns erst einmal in die Schlossküche 
begeben und uns ein wenig stärken.

Margret: Das ist eine gute Idee.

(In der Schlossküche) Szene 8  

Margret: Hmmm es duftet nach frisch gebackenem Brot.

Ewald: Ja herrlich. Da bekommt man ja richtig hunger.

Margret: Oh, Ewald schau nur dort!

Ewald: Was denn?

Margret: Das ist ja Vater!

Müller: Mein Kind. Endlich sehe ich dich wieder. Endlich darf ich dich wieder in meine Arme 
schließen.

Margret: Vater! Was machst du hier?

Müller: Seit dem man dich fort gebracht hat, habe ich es mir nicht nehmen lassen das Mehl 
selbst zum Schloss zu tragen. Die Köchin hat mir jedes Mal etwas gutes zu Essen 
mitgegeben. Ah da ist sie ja.

Köchin: Ja das stimmt. Wenn dem armen Mann das Kind weggenommen wird muss sich doch 
jemand um ihn Kümmern! Er sah so elend aus, da hatte ich Mitleid mit ihm. Naja nun 
ist die Familie ja wieder vereint. 

Margret: (traurig) Ja, fehlt nur noch Mutter.
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Köchin: Ach mein armes Kind. Dein Vater hat mir erzählt das deine Mutter vor Jahren starb. 
Aber ich bin ganz sicher sie sitzt da oben nun auf einer Wolke und wacht über dich. 
Und über dein neues Liebesglück. 

Margret: Das hoffe ich auch.

Müller: So ich komme morgen wieder. Nun muss ich aber los, das Korn mahlt sich schließlich 
nicht von allein. 

Köchin: Und ich muss mich wieder um das Essen kümmern. Der König erträgt es einfach nicht 
wenn das Essen mal fünf Minuten später auf dem Tisch steht.

Ewald: Jaa so ist er eben. (beide laufen aus der Küche)

Köchin : Und weg sind sie. Ja ja, so ist sie, die heutige Jugend.
Aber was liegt denn dort? Eine Goldmünze?! Hallo Fräulein Herr Prinz?
Warten sie sie haben ihre Goldmünze verloren. Ahhh zu spät sie hören mich nicht 
mehr. Nun ja dann hebe ich sie eben für die beiden bis morgen auf.

(Musik)

(Im Turmzimmer) Szene 9

Margret: Stroh, Stroh nichts als Stroh. Und dieses Mal ist die Kammer bis zur Decke gefüllt 
davon. Aach ich kann nur hoffen das mein kleiner Wohltäter heute Abend auch 
wieder erscheint. Sonst war alles umsonst.

Rumpelstilzchen: Und wenn er käme, und dir das Stroh zu Gold spinnen würde. Was wäre sein Lohn?!

Margret: Oh kleines Männlein du bist wieder da. Du bist gekommen um mich ein letztes 
Mal zu retten.

Rumpelstilzchen: Aber wie du weißt, 
hat alles seinen Preis.
Auf der Welt ist nichts um sonst, 
nur für Lohn du was bekommst.  (text gesprochen)

Margret: (sucht in ihren Taschen) hier ich gebe dir diese... Oh nein.
Das kann nicht sein!

Rumpelstilzchen: Nun? Was ist?

Margret: Die Goldmünze! Sie ist weg. Ich muss sie verloren haben!

Rumpelstilzchen: Dann kann ich leider nichts mehr für dich tun!

Margret: (beginnt zu weinen) Aber ich.. ich habe nichts mehr, was ich dir sonst geben könnte.
Oh bitte hab erbarmen mit mir.
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Rumpelstilzchen: Ich werde dir das Stroh zu Gold spinnen. Aber erst musst du mir ein Versprechen 
geben. 

Margret: Oh ja, alles was du willst! 

Rumpelstilzchen: Wenn dem so ist, dann versprich mir dein erstgeborenes Kind, wenn du Königin bist!

Margret: (zu sich selbst): Wer weiß was bis dahin ist. (zu Rumpelstilzchen) 
Einverstanden. Aber Spinn das Stroh zu Gold.

Rumpelstilzchen: Ich nehme dich beim Wort! Dein erstes Kind sei mein, wirst du jemals Königin sein!

(Spinnsong, fadet in andere Musik über, gefolgt vom Hahnenschrei und 
Schlüsselgeräusch)

Szene 10

Ewald: Guten morgen liebste.

Margret: (aufgeregt) Oh Ewald, er war hier und ich hab die das Stroh verloren aber hat 
trotzdem das das Kind zu Gold gesponnen, aber dafür will er unser erste Münze haben
wenn ich Königin bin!

Ewald: Was? Wie? Also nunmal langsam ganz in Ruhe.

Margret: Also, das war so ich hab die Münze die du mir gegeben hast verloren und dann...

(Fade off zur Musik)

König: Müllerstochter, du hast die Aufgabe die ich dir gestellt habe zu meiner Zufriedenheit 
erfüllt. Nun will ich mein Versprechen halten und dir meinen Sohn, zum Gemahl geben.
Und dann werdet ihr als König und Königin über dieses Reich herrschen. 
(klatscht drei mal in die Hände) Lasst uns mit den Hochzeitsvorbereitungen beginnen.

(Einspielung Kirchliche Musik)
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Szene 11

Bote: Höret Höret! Unser von uns allen geliebter neuer König – Ewald und unsere von uns 
allen geliebte Königin – Margret, geben  bekannt: Das nach nach nunmehr einem Jahr 
nach der Hochzeit, unserem Königspaar, am heutigen Tage ein Kind geboren wurde. 

(Zwischendurch aufgeregte Menge und Jubelrufe)

Aus diesem Grunde, lässt der König den heutigen Tage zum Feiertag ausrufen!
Lang leben König Ewald und Königin Margret!

Volk: Hoch! Hoch! Hoch!

(Trommeln und Musik)

Szene 12

Margret: (singt ihr Kind in den Schlaf – Guten Abend gute Nacht etc.)

Rumpelstilzchen: (bedrohlich) Guten Abend euer Hoheit!

Margret: Du?!

Rumpelstilzchen: Ja ich! 

Margret: Aber was willst du denn von mir?

Rumpelstilzchen: Ich bin gekommen, das zu holen, was du mir vor langer Zeit versprochen hast!

Margret: Aber daran habe ich garnicht mehr gedacht! Oh nein, mein Kind. 

Rumpelstilzchen: Versprochen ist versprochen. Du hast mir dein Wort gegeben.

Margret: (weinend aufgelöst) Aber ich wusste doch nicht... ich, ich konnte doch nicht ahnen...

Rumpelstilzchen: Du willst dein Wort also brechen? Habe ich dir nicht drei mal geholfen?

Margret: Doch das hast du. Ich gebe dir alles: Perlen, Edelsteine, Juwelen, Gold...

Rumpelstilzchen: Nein, das will ich alles nicht. Es ist so einsam, und ein Kind, etwas lebendiges 
wäre genau das richtige. Ich werde es großziehen.

Margret: Ich flehe dich an lieber... lieber...
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Rumpelstilzchen: Nun gut ich will nachsichtig mit dir sein. Ich gebe dir drei Tage zeit meinen Namen zu 
erraten. Ich werde dich jeden Abend besuchen und dich nach meinem Namen Fragen.
Wenn die Eule am Abend des dritten Tages schreit, und du meinen Namen bis dahin 
nicht weißt: Dann musst du dein versprechen einlösen und mir dein Kind geben!

Margret: Ja abgemacht! Alles, wenn du mir nur mein Kind lässt!

Rumpelstilzchen: Wir werden sehn'!   (Knalleffekt) 

Margret: Weg ist er! Einfach verschwunden. Oh ich muss Ewald davon berichten und seinem 
Vater und meinem Vater auch. Ohjeh was machen wir nur.

(Musik)

Szene 13

Ewald: Das ist ja schrecklich. Drei Tage hat er dir gegeben, seinen Namen in Erfahrung zu 
bringen? Das ist nicht viel wir müssen uns beeilen!

König AD: Und auch ich werde helfen, ach wäre ich doch nicht so Goldgierig gewesen.

Müller: Und hätte ich nicht so gelogen, dann wäre das alles nie passiert. Auch ich werde mich 
auf die Suche nach Namen machen!

Ewald: Und auch ich natürlich!

Margret: Ich werde in der Bibliothek nach Namen suchen!

(Musik)
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(In der Bibliothek) Szene 14

Margret: (blättert in Büchern) Matthäus, Manfred, Maximilian...
Karl, Karolus, Kasper,

(man hört wie viele Namen durcheinander im Kopf der Königin umherwirbeln)

Kasper, Melchior, Balthasar, Ibrahim,Peter,Klaus,Paul, Vincent, Jeremias, Michael,
Alexander, Johann, Alfons, Bert, (gern etwas monoton sprechen) 

(Musik)

(Im Thronsaal) Szene 15

Rumpelstilzchen: Nun Frau Königin, wie heiß' ich?!

Margret: Nun vielleicht Klaus! Oder Hammelbein, oder Kartoffelnase!

Rumpelstilzchen: Nein, nein, alles nein!  HiHi.

Margret: Dann vielleicht, Zwiebelfisch oder Melchior...  

Rumpelstilzchen: Nein nein nein so heiß ich nicht, das wäre auch zu komisch hehe. 

Margret: dann vielleicht, Erwin.

Rumpelstilzchen: Klingt schön aber nein!  (schrei der Eule) Du hast noch 2 Tage Zeit! Nutze sie gut 
sonst muss ich dein Kind mit mir nehmen! 

(Musikalische Überleitung)
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Szene 16

Margret: Oh Ewald, der Richtige Name war nicht dabei, was sollen wir nur tun?

Ewald: Wir müssen das Volk um mithilfe bitten! 
Vielleicht kennt irgendjemand diesen kleinen Mann.

Szene 17

(Fanfaren und Trommeln erklingen)

Bote: Unsere geliebte Königin bittet das Volk um seine Hilfe!
Unser geliebtes Königspaar ist auf der Suche nach einem aussergewöhnlichen 
Namen. Wenn also jemand aus dem Volke, einen Namen hören sollte der eigenartig 
klingt oder ein kleines Männlein mit Namen kennen sollte, so wird die entsprechende 
Person nicht nur geadelt, sondern auch reich belohnt werden. 

(Aufregung im Volke zu hören)

(Im Thronsaal) Szene 18

Margret: Es ist Abend. Und wir haben kaum neue Namen gehört. Hoffentlich geht das gut.

Rumpelstilzchen: Seid gegrüßt Frau Königin. Ist es nicht ein wundervoller Abend? Für mich bestimmt! 
Hihihi.

Margret: Sei nicht so Schadenfroh und boshaft! 

Rumpelstilzchen: Wie ihr befehlt, meine Königin. Nun dann nenn mir jetzt meinen Namen. Hehe.

Margret: Heißt du vielleicht Schnürbein? 

Rumpelstilzchen: Nein!

(das Rätselraten wird kurz zur Musik aus und dann wieder eingefadet)
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Margret: Dann vielleicht; Rippenbiest?

Rumpelstilzchen: Nein so heiß' ich nicht! 

Margret: Dann vielleicht.. (der Eulenschrei unterbricht sie)

Rumpelstilzchen: (langsam und bedrohlich) Morgen Abend komme ich zum letzten Mal.
Gute Nacht Königin! (verschwindet mit einem finsteren Lachen)

(Musikfade)

Szene 19

Ewald: Es ist nicht zum Aushalten. Alle Namen die uns das Volk genannt hat waren falsch!
Alle anderen Namen die in unseren Büchern standen waren auch falsch. Ein Jammer 
das sich dieser Zwerg nur dann zeigt wenn du allein bist. Sonst hätte ich den Namen 
schon aus ihm herausgeholt.

Margret: Mir fällt einfach kein weiterer Name mehr ein! Ich weiß auch nicht was wir jetzt noch 
tun sollen. 

Ewald: Wir werden jetzt erstmal etwas essen. Es ist zwar schon sehr spät aber ich 
denke das wird uns gut tun. Ich werde gleich mal mit der Köchin sprechen.

(überfaden zur Küchensoundkulisse)
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Szene 20

Köchin: Etwas Essen um diese Zeit? Ach du meine Güte. Nun gut nach der ganzen Aufregung
kann unsere Königen sicher einen guten Bissen vertragen. Ich werde mal sehen was 
ich machen kann, aber es kann eine Weile dauern!

Ewald: Das macht gar nichts, wir können sowieso nicht schlafen, durch diese ganze 
Aufregung und vermutlich die ganze Nacht wach bleiben.

Köchin: Und ich mit. Naja wollen sehen was ich tun kann. Dann geht schonmal vor zur Königin 
und sagt ihr, dass ich mir Mühe geben werde. 

(schritte zeigen an das der König die Küche wieder verlässt)
So dann wollen wir doch mal sehen was wir hier feines haben.
Ach du liebes bisschen! Es ist kaum noch etwas da! Was mache ich denn jetzt?
Oh ich weiß, ich werde obwohl es schon so spät ist zur Mühle gehen. Der Müller wird 
mir mir bestimmt einen Sack Mehl geben und mir helfen ihn aufs Schloss zu bringen, 
dann könnte ich wenigsten Ofenkuchen für unsere beiden Könige machen.

(Geräusche verraten uns das die Köchin durch die Nacht wandert mann hört 
die typischen Hörspielgeräusche einer Nachtszene. Leider hat sich die gute 
Verlaufen und findet in der Dunkelheit nicht den richtigen Weg zur Mühle)

Szene 21

Köchin: Puhh! Irgendwie kam mir der Weg zur Mühle nicht ganz so weit vor. Und diesen Wald 
denn kenne ich garnicht!  Jetzt habe ich mich auch noch verlaufen. Das kann auch nur 
mir Passieren, und unseren Hoheiten knurrt bestimmt der Magen. Aber was ist das 
denn dort hinten für ein Lichtschein? Ein Feuer etwa mitten im Wald? Vielleicht kann 
mir dort jemand sagen wie ich zur Mühle komme. Aber aber , wenn es nun Räuber 
sind? Ich werde erstmal vorsichtig heranschleichen und schauen wer da mitten im 
Wald ein Feuer macht.

(man hört Rumpelstilzchen bereits vor sich hin summen und trällern in 
ausgelassener Stimmung)

Köchin: Ihhh was für ein garstiges kleines Männchen dort ums Feuer Tanzt und singt. Er darf 
mich jetzt nur nicht sehen!

21



Rumpelstilzchen: Oh Königin hattest du gedacht du würdest das Geheimnis meines 
Namen lüften? Haaa Niemand kann das!

Song: Ach wie gut das niemand weiß

Am dritten Abend wenn die Eule wieder schreit,
bin zur Stelle ich und steh' schon längst bereit.
Der Königin ihr Kind zu holen,
komme ich auf leisen Sohlen.
Die Moral von der Geschicht',
Meinen Nam' erfahrt ihr nicht!

Heute back ich,
Morgen brau ich,
übermorgen hole ich der Königin ihr Kind.
Ach wie gut das niemand weiß, das ich RUMPELSTILZCHEN heiß!!!

Ach wie gut das niemand weiß das ich Rumpelstilzchen heiß!!!
Hahahahaha!

Köchin: Na warte du kleines Ungeheuer. Ich kenne jetzt deinen Namen, und 
eines das schwöre ich dir; das Kind bekommst du nicht!

(Musik)

(im Thronsaal) Szene 22

(Köchin kommt in den Thronsaal gestürzt)

Köchin: (Abgehetzt) Herr König! Frau Königin!

Ewald: Ahh es gibt etwas zu Essen mit leerem Magen denken ist nicht grade meine 
Stärke, aber sag; wieso hat das denn so lang gedauert. Und vor allem was 
gibt es zu Essen? 

Köchin: (immer noch ausser Atem) Ich kenne den Namen!

Ewald: Das ist schön! Es ist immer gut wenn ein Koch weiß wie seine Gerichte 
heißen!

Köchin: Nicht doch!

Ewald: Nicht doch? Das Essen kenne ich nicht!

Köchin: Ihr versteht nicht! Ich habe den Namen des Männchens!

22



(Musikalische Überblendung)

Ewald: Also wir machen es dann wie besprochen! 

Margret: Ich soll also zuerst so tun als wüsste ich den Namen nicht. Richtig?

Ewald: Richtig. Er soll sich zunächst sicher fühlen!

Köchin: Wichtig ist, das ihr den richtigen Namen sagt bevor die Eule schreit!

Ewald: Es wird schon alles gut gehen.

Margret: So nun müsst ihr mich aber allein lassen! Ihr wisst doch, er kommt 
nur wenn sonst niemand im Raum ist!

Ewald: Also gut, wir gehen, kommt Köchin.

Köchin: (während sich beide entfernen) Wenn das nur gut geht, 
wenn das nur gut geht!

Rumpelstilzchen: Seid gegrüßt Frau Königin! Na wollt ihr eurem Kinde schon lebe wohl sagen?

Margret: Nicht so eilig kleiner Mann. Noch hat die Eule nicht gerufen.

Rumpelstilzchen: Ich kann es kaum erwarten zu hören, 
welche Namen ihr dieses Mal für mich habt!

Margret: Dann lass uns doch gleich beginnen. Heißt du vielleicht: Kunz?

Rumpelstilzchen: (Kichert böse) Nein so heiß ich nicht!

Margret: Nun dann heißt du vielleicht Hinz?

Rumpelstilzchen: Nein nein nein so heiß ich nicht. Habt ihr vielleicht noch einen Namen? 
Hehehe!

Margret: Nun denn, heißt du vielleicht RUMPELSTILZCHEN?

(Die Eule Schreit)

Rumpelstilzchen: Das hat dir der Teufel gesagt! Das hat dir der Teufel gesagt!
Ahhhhhhhhhh!  

(Knall und einen Augenblick herrscht Stille, 
die Saaltüren öffnen sich und Ewald stürmt herein)

Ewald: Margret! Was war das für ein Lärm?
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Margret: Wir haben es geschafft. Rumpelstilzchen gibt’s nicht mehr. Als er sein 
Namen hörte hat er sich am Bein gepackt und sich selbst mitten in zwei 
gerissen. Dann verschwand er. Und ich glaube nicht das er jemals wieder 
kommen wird, jetzt wo wir seinen Namen kennen.

Ewald: Das stimmt wohl! Wenn man weiß wie das, vordem man sich fürchtet heißt.
Dann kann man sie besiegen. Und Das sollten wir mit einem großen Fest 
feiern. Was meinst du liebste?

Margret: Das ist eine gute Idee, mein liebster.

Köchin: Aach dann muss es zum Essen ja auch was zum Essen geben! Na dann 
gehe ich mal lieber los und sorge dafür das wir genug dafür im Schlosse 
haben. Ach du meine Güte und was wir nicht alles brauchen: Mehl und Eier
Fleisch, Milch, Käse, Butter, Schmalz, Zwiebeln, Kartoffeln, Rüben, (fade off)

Margret u. Ewald: (Lachen glücklich)

Ewald: Ende gut?

Margret: Alles Gut!

ENDE
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